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Berlin, den 26. November. Se. Majeſtaͤt der Ko⸗ 
nig haben dem Premier⸗Lieutenant Erdmann, Adju⸗ 
tanten vom Eten Bataillon (Xantenſchen) des 17ten 
Landwehr⸗Regiments, das allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 

er Klaſſe zu verleihen geruhet. n e 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts -Aſſeſſor Brunnemann zum Juſtiz⸗ 
Rath bei dem Land- und Stadtgericht in Magdeburg 
zu ernennen geruhet. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Landrath Heu⸗ 
berger zu Adenau in den Kreis St. Goar, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Koblenz, zu verſetzen geruhet. 

Se. Exc. der General⸗Lieutenant, Commandeur der 
Sten Diviſion und erſter Commandant von Erfurt, 
v. Natzmer, find nach Erfurt, und der Generalma⸗ 
jor und Commandeur der Iten Infanterie⸗Brigade, v. 
Ruchel-Kleiſt, nach Stettin von hier abgegangen. 

— — | 


Der Koͤnigl. Hof legt heute, den 26. d. Mts., die 
Trauer für Ihro Majeftät die verwittwete Königin 
don Sachſen auf drei Wochen an. 


Berlin, den 29. November. Seine Majeftät der 
Koͤnig haben den bisher bei Allerhoͤchſtdero Geſandt⸗ 
ſchaft am Bundestage angeſtellt geweſenen Legations⸗ 
rath v. Bulov zum wirklichen Legationsrath, — den 
bei der Geſandtſchaft in London angeſtellten Legations⸗ 
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den 3. December. 


ſekretaͤt Grafen v. Doͤnhoff aber zum Legationsrath 
allergnaͤdigſt zu ernennen und die daruber ausgefertigten 
Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Kam⸗ 
mergetichts⸗Aſſeſſor Braun zum Landgerichts⸗Rath 
bei dem Landgericht in Krotoszyn zu ernennen geruhet. 


Se. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen 
(Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs) ſind von Weimar 
hier eingetroffen. a 

Se. Excell, der wirkl. Geh. Rath, Kammerherr und 
Direktor im Juſtiz⸗Miniſterium und dem der Geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, von 
Kamptz, find von Stettin, und der Kaiferl. Ruſſ. 
Feldjaͤger Jakulew, als Courier, von Frankfurt am 
Main hier angekommen. 


15690. 000, Thalern fiel auf Nr. 
60821. nach Elberfeld bei Pe * binne zu 


3 Gewinne zu 1000 auf Nr. 8058. 8891. 
i g, 3443 54045, 58225. 


bei Grack und bei Seeger, nach Breslau bei J. Hol⸗ 
ſchau jun. und bei Schreiber, Halberſtadt bei Land⸗ 
wehr, Juͤlich mal bei Mayer, Koͤnigsberg in Pr. 
bei Burchard, Merſeburg bei Ochße, Naumburg a. d. 
S. bei Kayſer, Potsdam bei Bacher, und nach 
Schweidnitz bei Gebhardt; 19 Gewinne zu 500 Thlrn. 
auf Nr. 18590. 20644. 24142. 31410. 35259. 39326. 
40749. 55213. 58418. 61364. 61636. 61893. 63604. 
64559. 76506. 76987. 79730. 79885. und 81778. 
in Berlin mal bei Alevin, bei Baller, bei Burg und 
Amal bei Seeger, nach Brandenburg bei Ludolff, 
Breslau bei Schreiber, Delitzſch bei Freyberg, Duͤſ⸗ 
feldorf bei Gerfenheiner, Halle bei Lehmann, Iſerlohn 
bei Hellvunn, Koͤnigsberg in Preußen bei Burchard, 
Novuburg a. d. S. 2mal bei Kayſer, Poſen bei 
bape, Potsdam bei Hiller, und nach Stettin 2mal 
bei Rolin; 22 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 1552. 
1793. 1817. 1886. 3441. 4717. 15928. 20867. 24115. 
31629, 34136. 35867. 40705. 46818. 52498. 65044, 
72353. 73097. 73782. 77618. 77621. und 80864. 
Berlin, den 26. November 1828. a 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Direltion. 


Deut ſchland. 

Vom Main, den 25. November. Man meldet 
Folgendes aus Frankfurt, vom 17. Oktbr.: Die uͤber⸗ 
reiche Weinleſe iſt noch immer nicht beendet: bei der 
Unmoͤglichkeit, Alles zu Faß zu bringen, mußte Vieles 
an dem Stock gelaſſen werden, welches jetzt nach und 
nach gebrochen, gekeltert und als Moſt verkauft wird. 

Am 20. d. war auf der Boͤrſe zu Frankfurt. das 
n Geruͤcht von dem Tode Sr. Maß. des 
Roͤnigs von England verbreitet. Ueberhaupt werden jetzt 
von dieſem Nate aus eine Menge ungegruͤndeter 
Nachrichten aller Art verbreitet, um ein Schwanken 
der Staatspapiere zu bewirken. 

Den, 7 Stunden von Muͤnchen, auf der Straße 
nach Italien gelegenen ſchoͤnen Marktflecken Wolfraths⸗ 
hauſen, traf in der Nacht vom 16. November ein 
furchtbarer Brand. Das Feuer kam um 11 Uhr 
Abends im Poſthauſe aus; um 2 Uhr lagen bereits 
mehrere Häufer in Aſche und viele Pferde waren mit 
verbrannt. Es ſollte eben Markt daſelbſt gehalten 
werden, und die Aus legeſtaͤnde hinderten am Loͤſchen. 


Ein Doktor Diefenbach zu Bienne iſt unlaͤngſt ein 
Opfer feiner aͤrztlichen Unterſuchungen an feinem eiges 
nen Körper geworden. Ex nahm namlich binnen drei 
Tagen 6 Gran Phosphor (nicht 6 Unzen, wie es in andern 
Berichten heißt), und zwar am erſten Tage einen Gran, 
am folgenden zwei, und am dritten drei. Es ent⸗ 
ſtand darauf eine allgemeine innere Entzuͤndung, und 
8 Tage nachher ſtarb der Maͤrtyrer ſeiner Kunſt. Er 


beruͤhmt, und eine Menge Familien beweint den Tod 
Bis ac ästen Une. 8 — 

im Jeſuiten⸗Collegium und Penſionat zu Freybur 
haben wenigſtens 800 Zoͤglinge der heil. Gate 
bei der Stuͤdien⸗Eroͤffnung beigewohnt. 


Niederlande. 

(Vom 21. November.) In Bruͤſſel wird dieſer Tage 
das Evangelium erſcheinen, wie ſolches unlängft in 

Paris von Touquet herausgegeben worden (ohne die 
Wunder), der bekanntlich dieſerhalb zu Imonatlicher 
Safe gr r worden war, | 
us Amſterdam wird gemeldet, daß ein ſehr be⸗ 
traͤchtlicher Velauf an Obligationen der ruff. bunte 
in England, in einer Folge von Nummern, die, nach 
der Sauberkeit ihres Ausſehens zu ſchließen, zum er⸗ | 

ſten Mal auf den Markt kamen, von London dort 
angekommen ſeyen, und durch den Agenten = 


war übrigens in der ganzen Gegend ſehr geſchaͤtzt und 


maͤchtigen Londoner Kapitaliſten verkauft wurden. 

In der Krim hat man zwei Arten von Olivenbaͤu⸗ 
men entdeckt, die in unſerm Lande fortkommen koͤn⸗ 
nen. Die Regierung hat bereits Schritte dieſerhalb 
gethan, um dieſe Pflanze bei uns einheimiſch zu — 


Geſterreich. 
Wien, den 22. November. Nach Berichten von 
der ſiebenbuͤrgiſchen Grenze haben ſich dort einige Peſt⸗ 
fälle. ereignet, welche durch Reiſende aus der Wallache 
veranlaßt worden find. Es wurden ſogleich alle nur 
erdenklichen Sicherheits⸗Maaßregeln ergriffen, ſo daß 
ſich das Publikum in Kronſtadt ganz beruhigte. 


t 

(Vom 16. November.) Durch die Fortdauer des 
Krieges in der Levante und des ruf. Verbots der 
Getreideausfuhr auf dem ſchwarzen Meere, find Kleine 
aſien, der Archipel und die Turkei gezwungen worden, 
ihre Zuflucht zu Italiens Vorraͤthen zu nehmen. Kuͤrz⸗ 
lich kaufte ein engl. Haus zu dieſem Zweck in Livorno 
12,000 Saͤcke weichen Odeſſa-Weizen zu 173 Pfd. 
Sterl. pr. Sack; jetzt werden ſchon 18 und 183 ges 
fordert. Die bedeutende Ausfuhr nach dem Sſten, 
der auch zum eigenen Verbrauche nicht hinreichende 
Vorrath in Italien, die geringe Wahrſcheinlichkeit, vor 
Ende des Krieges Zufuhr aus dem ſchwarzen Meere 
zu erhalten, und die wenigen Sendungen aus dem 
Norden, welche in den letzten Monaten fogar aufge⸗ 
5 haben, verurſachen, daß die Preiſe bedeutend 

eigen. Die Roggen⸗Erndte iſt dieſes Jahr in Italien 
ganz fehlgeſchlagen, daher Roggen ſtark geſucht wird, 
aber ungemein ſelten iſt. 

Am 6. Noobr. lief in Trieſt eine, und am 12. eine 
zweite aͤgyptiſche Corvette, von Alexandrien kommend, 


u 


ein. Dieſe Schiffe hatten den Commandanten und 
die Mannſchaft für die, dem Vicekoͤnige von Aegypten 
gehoͤrige, und ſchon laͤngere Zeit in Pirano (6 Stun⸗ 
den von Trieſt) liegende Fregatte am Bord. Am 12. 
lief auch ein Schiff, welches Alexandrien am 13. Okt. 
verlaſſen hatte, in Trieſt ein, und berichtete, daß Ibra⸗ 
him-Paſcha's letzte Truppen, und er ſelbſt am 9. und 
10. Oktbr. auf franz. Transportſchiffen daſelbſt ange⸗ 
langt ſeyen. Die franz. Fregatten Bellone und Circe, 
ſo wie die engl. Fregatte Dartmouth und die bewaff⸗ 
neten Briggs Anna und Amelia, begleiteten fie. Schon 
am 13. Otebr. ſoll Ibrahim⸗Paſcha nach Kairo abge⸗ 
gangen ſeyn, wohin ihm, wie es hieß, ſein Vater in 
10 bis 15 Tagen folgen wollte. i 

Am 5ten d. gewahrte man, von Ancona aus, ein 
Schiff mit tuͤkk. Flagge, das Nothzeichen machte. Es 
wurden ſofort alle zur Huͤlfsleiſtung noͤthigen Anſtal⸗ 
ten getroffen: wegen des heftigen Sturmes konnte 
man ſich aber erſt am 7. mit dem Fahrzeuge verſtaͤn⸗ 
digen, und es ergab fi, daß es eine Agypt. Corvette, 
Djale genannt, war, Capit. Mutus Cavaleri, von 24 
Kanonen und 350 Mann, die in 21 Tagen von Ale⸗ 
kandrien gekommen war, um, in Gemeinſchaft mit ei⸗ 
ner andern Corvette, ſich nach Venedig, zur Beman⸗ 
nung und Abholung eines dort erbauten neuen Linien⸗ 
ſchiffes von 70 Kanonen zu begeben. Am letztgedach⸗ 
ten Tage, um 3 Uhr Nachmittags, ſetzte das Schiff 
die Fahrt nach ſeinem Beſtimmungsorte fort. 

Neapel, den 8. November. Des Kronprinzen 
von Preußen k. Hoh. ſind geſtern Nachmittag bei dem 
ſchoͤnſten Wetter und in völligem Wohlſeyn hieſelbſt 
eingetroffen und in dem Palafte den e an der Chiaja 
abgeſtiegen. Heute Mittag haben Hoͤchſtdieſelben ei⸗ 
nen Beſuch bei II. MM. dem Könige und der Kd⸗ 
nigin in Portici und demnaͤchſt auch bei dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Salerno in der Favorite ab⸗ 
gelegt. — Man ſieht hier täglich der Ankunft des 
Grafen v. Guilleminot und der Herren Stratford⸗Can⸗ 
ning und Ribeaupierre entgegen. - 

(Vom 11.) Se. k. Hoh. der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen haben vorgeſtern, nachdem Sie auf einer Spazier⸗ 
fahrt den Anblick mehrerer der ſchoͤnſten Punkte in 
den Umgebungen Neapels genoſſen, dem Gottes dienſte 
in der preußiſchen Geſandtſchafts⸗Kapelle beigewohnt. 
Hierauf empfingen Hoͤchſtdieſelben die Beſuche der 
Prinzen von Calabrien und von Salerno, und beſuch⸗ 
ten am Abend das Theater San Carlo, Geſtern 
brachten Se. k. Hoh. den groͤßten Theil des Vormit⸗ 
tags im königl. Muſeum zu, und nahmen ſodann das 
Mittagmahl bei Sr. Maj. dem Koͤnige ein, wobei 
der ganze Hof in Galla verſammelt war. Nach auf⸗ 
8 Tafel empfingen Se. k. H. in Ihren Ge⸗ 
machern das diplomatiſche Corps. Das ſchoͤnſte Wet⸗ 
ter beguͤnſtigte bis jetzt den Aufenthalt des Kronprin⸗ 


zen, und Se. k. H. ſind daher — im Begriff, uͤber 
Puzzuoli nach der Inſel Iſchia zu fahren. 


Spanien. 
„Madrid, den 11. Novbr. In Catalonien ſind 
einige 40 Perſonen verhaftet worden, worunter ein 
Abgeſandter der Apoſtoliſchen aus Rom. . 

In Andaluſien ſollen ſich Spuren des gelben Fie⸗ 
ers zeigen. 
In Granada iſt ein zum Tode verurtheiltee Obriſt⸗ 
lieutenant, Sotomayor, als Moͤnch verkleidet, entſprun⸗ 
gen. Er hatte an den Komplotten der Agraviados 
Theil genommen, und war ſchon in der Kapelle. Of⸗ 
fenbar haben die Moͤnche, die ihn zum Tode bereiten 
ſollten, feine Flucht begünftigt, 

Vom Anfange des Jahres 1827 bis jetzt hat die 
Stadt Ceuta (in Afrita) bedeutende Verbeſſerungen 
erhalten. Die Straßen ſind neu gepflaſtert worden, 
und werden jetzt, auf Veranlaſſung der Munizipalitaͤt, 
aus den Fonds der Stadt mit Laternen erleuchtet ſo 
daß man gegenwaͤrtig bequem und ohne Gefahr auf 
den Straßen gehen kann. Das Ingenieur» und 
Artillerie-Arſenal iſt ſehr folide und mit vielem Ges 
ſchmack neu erbaut worden. In dem erſteren arbeiten 
gegenwärtig ſehr viele Leute. Der Spaziergang von 
San Amaro, ſonſt ein dürrer, ſteinigter Weg, iſt 
jetzt mit Baͤumen bepflanzt worden und planirt: von 
dem Wachtpoſten dieſes Namens bis zu dem alten 
Brunnen der Teja hat man das Terrain geebnet, 
Baumalleen angepflanzt, Gaͤrten mit Statuen und 
Springbrunnen angelegt, und das Ganze mit einem 

roßen und ſtarken Gitter umzogen, das zwei Thore 

t, die zum Ein⸗ und Ausgange für die Spaziergaͤn⸗ 
ger dienen, welche hier am Abend luſtwandeln. Das 
Rathhaus, welches am Platze U. L. Fr. von Afrika 
belegen iſt, iſt in dieſem Jahre ausgebaut, und die 
Saͤle darin neu verziert worden. Auch hat die Stadt 
die Bilder des Königs und der Königin erhalten, um 
fie daſelbſt aufzuſtellen. Die Artillerie⸗Kaſerne, welche 
auf demſelben Platze, der Kirche gegenüber, liegt, und 
ganz verfiel, iſt jetzt neu ausgebaut worden; an der 
Ausbeſſerung der Kathedrale wird gearbeitet, und dieſe 
1 einigen Monaten eine der beſten Kirchen im Reiche 
eyn. 5 

n Portugal, 

Liſſabon, den 9. November. An den Mauern 
und innerhalb der Hallen des Palaſtes Don Miguel's 
hat man Proklamationen Don Pedro's und hefage 
Ausfälle gegen den Infanten und —.— Mutter an⸗ 
geheftet gefunden. Das Regiment, welches in der Nacht, 
wo dies geſchah, den Palaſt bewachte, ift verurtheilt wor⸗ 
den, ein ganzes Jahr lang unausgeſetzt Wache zu thun. 
Da es eln Miliz⸗Regiment iſt, und die Leute nun ein 
ganzes Jahr hindurch nichts verdienen koͤnnen, ſo wer⸗ 


dadurch viele Familien in das bitterſte 
Elend geſtuͤrzt, fondern auch die Stimmung gegen die 
beſtehende Regierung aufgeregt. 17 Schildwachen 
ſollen außerdem, nach erlitkener militairiſcher Beſtra⸗ 
fung, nach Afrika geſchickt werden. 

Die Guerillas des Nordens nehmen taͤglich an 
Kraft zu. Eine von ihnen iſt in Baſto eingedrungen, 
und hat ſaͤmmtliche Gefangene befreiet. Dieſe kuͤh⸗ 
nen Parteigaͤnger zeigen ſich oft in der Naͤhe von 
Porto, wodurch die Behoͤrden dieſer Stadt, welche ſich 
nicht mehr auf die Truppen verlaſſen koͤnnen, in gro⸗ 
ßes Schrecken verſetzt find. Unter den Regimentern 
fallen taͤglich Streitigkeiten vor. 

Nach einem neueren Dekret vom 3. d. Mt: ſollen 
Alle, bei welchen Auszuͤge aus engliſchen Zeitungen 
gefunden werden, als Mitſchuldige der Rebellen in 
England angeſehen und als Hochverraͤther hingerichtet 
werden; wobei der lächerliche Zuſatz iſt: „weil dieſe 
Papiere notoriſch fälſche, ungereimte Nachrichten ent⸗ 
hielten, denen die. tägliche Erfahrung widerſpreche 
und — woran faſt Niemand glaube.“ 

Trotz der fuͤrchterlichſten Dekrete der Regierung wird 
alles, was Don Pedro und Donna Maria da Gloria 
betrifft, mit Begierde geleſen, und Volk und Armee 
ſcheinen zum Aufſtande reif. Die Soldaten ſind be⸗ 
ſonders aufgebracht, weil die Freiwilligen bei der Re⸗ 
vue am 26. auf den rechten Fluͤgel geſtellt wurden. 

Das franz. Linienſchiff Duquesne iſt mit 50 portu⸗ 
gieſiſchen Auswanderern nach Rio de Janeiro abgeſe⸗ 
gelt, die Thetis liegt im Hafen, der Falk von 22 Ka⸗ 
nonen kreuzt vor dem Tajo. Br 

Von allen portugiefifchen Conſuln des Auslandes 
ſoll nur ein einziger den Don Miguel anerkonnt ha⸗ 
ben, naͤmlich der in Marokko. 


S rankreich. 

Patris, den 19. November. Hr. Kieffer, erſter 
koͤnigl. Ueberſetzer in morgenland. Sprachen, hat dem 
Könige. feine türfifche Bibel⸗lleberſetzung uͤberreicht. 

Geſtern hat ſich Hr. Zea⸗Bermudez auf feinen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten nach London begeben. Der Graf 
Ofalia wird bald nach deſſen Ankunft in England ſei⸗ 
nen Poſten als ſpaniſcher Geſandter beim franz. Hofe 
antreten. Am 7, d. iſt Hr. Ugarte von Bilbao nach 


den nicht nur 


\ 


für, das Couvert, machte zuſammen richtig 164 Fr 
35 C. Hr. Morand ſah ſich zum Geftänänig 10 0 
Saeed ere Mal I, a d 
Bericht verurtheilte ihn geſtern zu jaͤhri ja: 
lage | hn geſtern zu fiebenjähriger Ga⸗ 
Binnen wenigen Tagen haben in Verſai i 
Selbſtmorde ftatt gefunden. Ein aunglücticher Jede. 
ber erſchoß ſich beim Weggehen von ſeiner Geliebten 
die ihm alle Ausſicht auf ihre Hand genommen hatte. 
Ein Engländer, der Medizin ſtudirte, hatte eine ihm 
anverttaute Summe verſpielt; er entleibte ſich, nach⸗ 
dem er noch zuvor in einer Reſtauration ein tüchtiges 
u be lig ſich genommen hatte. 

ie (bereits in Frankreich angelangte) fran 
Corvette, der Schwan, hat Fürzlih ee 
einen Offizier durch ein trauriges Mißverſtaͤndniß ver⸗ 
loren. Es herrſchten Unruhen und man erkannte die 
Mißvergnuͤgten an ihren Mänteln. Der Offizier, wel⸗ 
cher des Nachts von einem Schmauſe kam und gleich⸗ 
falls einen Mantel trug, kam vor einer Schildwache 
vorbei, die in der Landesſprache Wer da? rief. Der 
Offizier glaubte, man hieße ihn weggehen und kehrte 
ohne zu reden, um. Die Schildwache ſchoß und zer⸗ 
ſchmetterte ihm mit 2 Kugeln die Rippen. Es war 
een junger Mann. 

aris, den 21. Novbr. Eine telegraphi - 
peſche aus Toulon meldet die dortige, An Dee 
Schiffes Loiret, welches Patras am 1. d. M. verlaſ⸗ 


ſen hat. Nach den durch daſſelbe uͤberbrachten De: 
peſchen d dag. de mon hat das Schloß dan 
Moren ſich am 30. Oktbr. ergeben, nachdem es vier 


Stunden lang, ſowohl von den Schiffen aus, als 

den Batterien, die ein jedes derfelben ans 110 ne: 
ſchafft hatte, um die Uebergabe des Forts zu beſchleu⸗ 
nigen, beſchoſſen worden war. Der Moniteur giebt 
ausfuhrlich die Depeſchen der Herren Maifon und de 
Rigny uͤber die Einnahme des Schloſſes von Morea 
Es erhellt daraus, daß die Marine bei der Beſchießung 
nur 5 Verwundete, aber keinen Todten gehabt > 
Hr. de Riguy meldet zugleich, daß nur noch 2500 eins 
zelne kuͤrkiſche Familienglieder in Morea find, die ih⸗ 
rem Wunſche gemäß, nach Smyrna eingeſchifft dr 
den wuͤrden; 12 Schiffe vollenden dieſe Maumung, 
fo, daß alsdann kein Türke mehr auf Morea ſeyn 
wird. — Es iſt nunmehr gewiß, daß der Oberſt 
Fabvier binnen Kuzem, mit Genehmigung der Regie⸗ 
rung, nach Moreg zurückkehren wird, um zu der mili⸗ 
tairiſchen Organiſatlon Griechenlands beizutragen. 


In Gemeinſchaft mit dem Gen. Maiſon hatte der | 


Admiral de Riguy unter dem 31. Oktbr. dem 

von Lepanto geſchrieben, daß ſie gegen die 7 855 
von Rumelien und Lepanto nichts Feindſeliges im 
Sinne haͤtten, vielmehr betrachteten ſie die Schifffahrt 
im Meere von Lepanto als frei, und den Dhertufen 


von Lepanto als neutral, auf welchem zwiſchen Tür» 
ken und Griechen keine Feindſeligkeiten geſchehen duͤr⸗ 
fen, bis zwiſchen der hohen Pforte und den verbuͤnde⸗ 
ten Höfen definitive Beſtimmungen feſtgeſtellt ſeyen. 
Der Marquis Maiſon berichtet, in zwei Schreiben 
vom 28. und 31. Oktober, aus dem Lager vor dem 
Caſtell von Morea, daß an dem Tage, auf welchen 
der Vertrag des General Schneider, mit dem Hadſchi⸗ 
Abdullah-Paſcha von Patras, die Raͤumung des 
enannten Caſtells anberaumt hatte, die dort Be⸗ 
ehl habenden Aga's ſich gegen ihren Chef empoͤrten, 
mit der Erklaͤrung, daß fie ſich lieber unter deſſen Truͤm⸗ 
mern begraben laſſen, als es uͤbergeben werden. Die 
Rebellen waren gegen alle verföhnliche Vorſchlaͤge taub, 
ja ſie ſchoſſen ſogar auf den Gen. Schneider und den 
Capt. Thouvenin, als dieſe die Feſtung rekognoscirten. 
Der General fing daher in der Nacht zum 19ten die 
Angriffsarbeiten an. Der Marquis Maifon, der am 
18. in Navarin den Stand der Dinge am Meerbuſen 
von Lepanto erfuhr, ließ ſofort Truppen zu Lande und 
zur See dorthin abgehen. Am 20. war die geſammte 
Mannſchaft auf dem Marſch. Diejenigen, welche den 
Weg zu Lande zuruͤckzulegen hatten (3 Regimenter), 
hatten 8 beſchwerliche Maͤrſche, und mit großer Muͤhe 
mußten ihnen die Lebensmittel auf dieſem Wege ge⸗ 
ſichert werden. Sie kamen am 27. an ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte an, waͤhrend die Flotte, das 46ſte Regiment, 
das Geſchuͤtz, die Minirer und der Generalſtab, den 
Weg zur See in 36 Stunden zuruͤcklegten. Am 30., 
Morgens 6 Uhr, begann die Beſchießung aus 38 Ka⸗ 
nonen, und in 4 Stunden war eine ſolche Breſche ge⸗ 
ſchoſſen, daß der Feind nicht mehr auf den Waͤllen er⸗ 
ſchien. Ich ließ ſofort die Batterien ſchweigen, mit 
Ausnahme derer, welche Breſche ſchoß. Es kam auch 
bald ein Parlamentär, dem aber bedeutet wurde, daß 
die Leute, welche ſchon einmal einen Vertrag gebrochen 
bätten, fi) auf Gnade oder Ungnade ergeben müßten, 
wofern ſie nicht binnen 2 Stunden erſchoſſen werden 
ſollten. Sie hätten eine halbe Stunde Zeit, um die 
Thore zu öffnen und ohne Waffen zu erſcheinen. Dies 
geſchah auf der Stelle. Man nahm das Caſtell ſo⸗ 
gleich in Beſitz; das Abgeben der Waffen ging den 
Tuͤrken ſehr ſchwer an.“ Die Zahl der Verwundeten 
und Gebliebenen war beim Abgang der Depeſche nicht 
ermittelt, doch uͤberſteigt ſie nicht 25, Die eroberten 
Fahnen ſind mit in Paris angekommen. Auf dem 
Caſtell find die Flaggen der allirten Machte aufge⸗ 
pflanzt. Die Ruſſen find in Malta. Admiral Graf 
Heyden hatte dem Gen. Maiſon ſchon fruher ſeine 
Hulfsleiſtungen angeboten. Unter den Soldaten herrſcht 
noch immer ein Fieber, und die Geneſung der Kranken 
geht langſam. Namentlich hat das Geniecorps gelit⸗ 
ken, und die 4 Compagnien Sapeure zählten damals 
kaum 200 dienſtfaͤhige Mann. 


Am 14. d. it die Brigg Comet von Toulon nach 
einer unbekannten Beſtimmung abgegangen. j 

Die Gazette berichtet, daß Oberit Fabvier nach 
Morea zuruͤckgeht, um, als Oberbefehlshaber der grie⸗ 
chiſchen Truppen, deren Heer unverzüglich zu organiſtren. 
Der beruͤhmte Kupferſtecher Boucher-Desnoyers 
iſt zum Baron ernannt worden und hat ein Majorat 
von 5000 Fr. fuͤnfprozentiger Rente geſtiftet. 

In Sedan iſt ein betraͤchtlicher Bankerott ausgebro⸗ 
chen. Der beruͤhmte Manufakturiſt, Baron Poupart 
von Neufliſe, hat, und wie man ſagt, mit einem Paſ⸗ 
fivbetrage von 10 Mill. fallirt. 

Am 15. d. iſt in Toulon eine oͤffentliche Aufforde⸗ 
rung an alle diejenigen ergangen, welche Luſt haben, 
als Backer, Fleiſcher, Zimmerleute, Maurer, Schloſſet 
und Handlanger nach Morea zu gehen, um daſelbſt, 
unter Aufſicht der Militaͤr⸗Intendanz, bei den Arbeiten 
gebraucht zu werden. Es hat ſich eine große Anzahl 
von Handwerkern bereits gemeldet. Man ſiehet, daß 
unſere Expedition nach Morea ernſtlicher Art iſt, und 
daß man endlich an die Wiedergeburt von Hellas 
Hand anlegt. Am 17. ſollte die Brigg der Schwan 
nach der Levante abgehen. e TE 


Groß brit an nie n. 

London, den 18. Novbr. Se. Maj. beſuchte am 
14. und 15. jedesmal drei Stunden lang das Schlo 
in Windſor, beſah, bei beſonders gutem Wohlſeyn, die 
Anordnungen, und ſoll geftern das Schloß haben be⸗ 
ziehen wollen. Das Hof-Cirkular vom 16. ſagt, der 
König habe in den letzten Tagen wieder einen leichten 
Gicht⸗Anfall in der einen Hand verfpärt, der aber bei⸗ 
nahe wieder vorüber ſey. Die Cour zum Sonnabend 
war indeß abgeſagt und die Vorlegung der Todesur⸗ 
theile aufs neue aufgeſchoben worden. Der Courier 
verſichert jedoch, daß alle nachtheilige Geruͤchte uͤber 
dieſen neuen Anfall und den gaͤnzlichen Verluſt der Eß⸗ 
luft ungegründet find. Das Morning Journal ſagt 
die Krankheit, an welcher der König leide, ſey nicht 
= a 22 eng ne ausgeſpro⸗ 
hen haben, daß die Prinzeſſin Victoria de men 
Ellſabeth annehme. i e 

Das in Portsmouth liegende Schiff Mersi 
tain Hill, hat Befehl erhalten, Ape 8 8 
tat uͤberzufüͤhren, um, während des dort herrschenden; He: 
bers, 3 Bariton e en © e Kr 65 
heit in Gibraltar iſt noch immer bösartig. Es iſt zwar 
Regen gefallen, aber nicht genug, um das Fieber zu 
verkheuchen. Von drei Kranken fiirdt im Allgemeinen 
immer einer. 1 


„Nachrichten aus Malta bis . Otobr zufolge, 
iſt die ruff. Flotte, aus 6 ae e e 
Blokade der Dardanellen abgeſegelk. 5 


Capi⸗ 


— 


· 


Eine Guernfey = Zeitung berichtet, daß daſelbſt 900 
Mann fuͤr die Königin von Portugal angeworben find. 

Die angebliche große Einfuhr von Waffen aus Schott⸗ 
land in Irland ſoll aus 6 Jagdflinten beſtanden haben. 

Bei Reinigung des Schauſpielhauſes in Conventgar⸗ 
den vom Gasgeruch, iſt dieſen Nachmittag gegen 2 Uhr 
in den Kellern Feuer ausgebrochen und 20 Spritzen ſind 
jetzt um 3 Uhr noch aͤmſig mit dem Loͤſchen beſchaͤftigt. 
Durch die Exploſion des Gaſes ſind zwei Arbeiter ums 
Leben gekommen. 

Ein Ehepaar in Berkſhire hat unlaͤngſt fein und feis 
ner Kinder Leben verſichert und, auf den Fall ſeines 
Todes, beſtimmte Perſonen ernannt, welche uͤber die 
Verwendung des Geldes (100 Pfd.) wachen ſollen, 
daß naͤmlich ihr Leichnam nach dem Tode einbalſamirt 
oder auf irgend eine Weiſe erhalten, und nicht begra⸗ 
ben werden ſolle. ; 

Auf St. Kitt's (St. Chriſtoph) find der Schiffer 
und 18 Mann von dem Piraten-Schooner „las Damas 
Argentinas“, welche die engl., von Lioerpool nach Bue⸗ 
nos⸗Ayres beſtimmte Brigg Carrabobo genommen, zum 
Tode verurtheilt und ſollten am 27. September hinge⸗ 
richtet werden. Am 24. ſollten die Englaͤnder aus der 
Beſatzung ihr Urtheil empfangen. 

Der Kaiſer von Braſilien hat Repreſſalien wegen 
der Wegnahme zweier braſiliſchen Schiffe in Portus 
al unter dem Vorwande, daß die Beſatzungen aus 

ortugieſen beſtuͤnden, verfuͤgt, und ſchon waren einige 
portug. Schiffe dagegen weggenommen. Auch heißt es, 
ein Embargo ſolle auf alle Kauffahrteiſchiſſe gelegt 
werden, um Truppen nach Europa einzuſchiffen. 

London, den 21. Novbr. Des Königs Geſundheit 
beſſert ſich taͤglich immer mehr. Er hatte geſtern Nach⸗ 
mittag zum dritten Male in dieſer Woche das Schloß 
von Windſor beſucht. Der Hoftag Sr. Maj. iſt auf 
2 uhr am 24. d. feſtgeſetzt. : 

In Gibraltar iſt der fluͤchtige Erzbiſchof von Elvas 
am gelben Fieber geſtorben. ; 

In einer Fürzlid hier erſchienenen Flugſchrift ſucht 
man zu beweiſen, daß Griechenland nur dann geſichert 
ſeyn wuͤrde, wenn es den jungen Napoleon zum Be⸗ 
herrſcher erhielte. 

Der heutige Courier ſagt, daß ganz zuverlaͤſſig eine 
Vermittelung zur Wiederherſtellung des Friedens im 
Oſten angeboten werden wuͤrde, und dies vielleicht 
ſchon geſchehen ſexg. 

Sir W. Scott und der Dichter Ths. Campbell find 
zu Rektoren der Univerſitaͤt Glasgow ernannt. 

Eine ſchoͤne Leopardin, welche der Kaiſer von Mas 
roffo unſerm Könige verehrt hat, iſt geftern angekom⸗ 


men. 5 1 

Die 29 auf St. Kitts hingerichteten Seeräuber bes 
ſtanden großentheils aus Spanien. Ihre Hinrichtung 
geſchah in 3 aufeinander folgenden Tagen. 


Turkei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 13. November. Aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſind nun endlich einige duͤrftige Nachrichten 
bis zum 26. Oktober eingegangen. Am 16. war der 
Bericht von Varna's Fall eingetroffen und bis zum 
20. hatte die Regierung dieſes mißliche Ereigniß dem 
Publikum verhehlt. Der Großvezier, welchem Schuld 
gegeben wird, daß er den Platz nicht zur rechten Zeit 
entſetzt habe, ſoll, wie es heißt, ſeinen Poſten verlie⸗ 
ren, und der bekannte Rumili⸗Waliſſi von Albanien, 
Reſchid⸗Paſcha, oder vielleicht auch der Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha, zum Großvezier erhoben werden. Man iſt zu 
einem ſolchen Wechſel ſchon des Publikums wegen 
genöthigt, um den Fall dieſer wichtigen Feſtung vor 
demſelben ſcheinbar zu rechtfertigen. Der Sultan be⸗ 
fand ſich noch immer in Ramis⸗Tſchiftlik. Aus Aſien 
war in Konſtantinopel ein Geruͤcht von der Eroberung 
Erzerum's durch den Grafen von Erivan verbreitet. — 
Auch der Hamburger Corteſpondent meldet uͤber Tre⸗ 
bifonde und Odeſſa die Erſtuͤrmung dieſes Platzes 
durch den Grafen Paßkewitſch. Wie wir vor einiger 
Zeit meldeten, haben indeß die kuſſ. Truppen in Aſten 
bereits ihre Winterquartiere bezogen und der Graf 
v. Erivan war in Tiflis angelangt. 

Das Schloß von Morea, welches die franz. Trup⸗ 
pen ſo eben eingenommen haben, iſt eines von den ſo⸗ 
genannten kleinen Dardanellen-Schloͤſſern, welche den 
alten Meerbuſen von Naupaktus in den Golf von 
Patras und den Meerbuſen von Lepanto theilen. 
Beide kleine Feſtungen liegen ſich einander gegenüber, 
und die Straße zwiſchen ihnen iſt ſo ſchmal, daß ſich 
die Kugeln begegnen. Das noͤrdlichere dieſer Schloͤſ⸗ 
ſer (gewoͤhnlich das Schloß von Rumelien genannt) 
bat auch von dem, beinahe eine Meile weſtlich gelege⸗ 
nen Lepanto, den Namen Schloß von Lepanto, und 
liegt auf einem Vorſprunge, welcher ſonſt noch Antir⸗ 
rhium (nach der, auf dem Peloponnes gegenuͤber lie⸗ 
genden Spitze, Rhium, ſo genannt) heißt. Das 
jest eroberte Kaſtell liegt auf dem Vorgebirge Rhium 
(Rhion) bei dem Dorfe gleiches Namens, etwa eine 
halbe Meile von Patras. Beide Schloͤſſer ſind von 
den Tuͤrken im J. 1495 erbaut, und werden, von der 
Aehnlichkeit ihrer Lage mit den großen Dardanellen⸗ 
Schloͤſſern, die kleinen Dardanellen genannt. Das 
ſuͤdliche heißt außerdem noch Kavak⸗Morea, das Schloß 
von Morea. Die Akropolis von Patras (Baliabadra 
oder Patradſchik bei den Tuͤrken) iſt eine alte Feſtung, 
welche Muhammed LE, bereits im J. 1451 eroberte. 

Einem Gerüchte zufolge, ſtehen die in Poros verſam⸗ 
sag Botſchafter im Begriff, die Inſeln des Archipel 

uchen. 

Konfantinopel, den 29. Oktober. Am 15. d. 
M. erhielt die Pforte die erſte Nachricht von der Bes 
ſitznahme Varna's durch die ruſſiſchen Truppen, aber 


von fo unſicheren und ſchwankenden Angaben über den 
eigentlichen Hergang dieſes Ereigniſſes begleitet, daß 
man ſich veranlaßt ſah, den Boſtandſchi Baſchi in das 
Lager des Großweſſirs abzuordnen, um beſtimmtere 
Aufſchluͤſſe daruͤber zu erhalten. Nachdem der Sultan 
von den Umſtaͤnden, welche Varna's Fall herbeigefuͤhrt 
hatten, naͤher unterrichtet war, beſchloß er ſogleich, den 
Großweſſir Mehmed Selim Paſcha, welchem zur Laſt fällt, 
nicht in gehoͤriger Kraft und Thaͤtigkeit zum Entſatze 
der Feſtung gewirkt zu haben, abzuſetzen, und ihn, mit 
Ungnade, nach Gallipoli zu verweiſen. An deſſen Stel⸗ 
le wurde der Kapudan Paſcha, Izzet Mehmed Paſcha, 
welcher ſich durch die ſtandhafte Vertheidigung Varna's, 
nachdem der Platz auf das Aeußerſte bedraͤngt, und an 
mehreren Stellen Breſche geſchoſſen war, ſo ruhmpoll 
ausgezeichnet hatte, zum Großweſſir ernannt, und ihm, 
nebſt dem Siegel des Großherrn, als dem Symbol 
der hoͤchſten Machtvollkommenheit, das geſammte Ver⸗ 
moͤgen, ja ſelbſt das Feldgeraͤthe des abgeſetzten Groß⸗ 
weſſirs, uͤberantwortet. Juſſuf Paſcha von Seres, wel⸗ 
cher durch den ploͤtzlichen Abzug mit den Seinigen ins 
ruſſ. Lager, den Kapudan Paſcha außer Stand ſetzte, 
die Feſtung laͤnger zu halten, iſt durch ein Fetwa des 
Mufti in die Acht erklart, und fein ſammtliches Ver⸗ 
mögen fuͤr den Staats ſchatz in Beſchlag genommen worden. 
— Nicht ohne Befremden hat man in der letztperfloſſenen 
Woche mehrere Schiffe aus dem ſchwarzen Meere hier 
ankommen geſehen, welche nicht nur Butter, Kaviar 
und andere Viktualien, mit Ausnahme von Getreide, 
ſondern auch Hanf, Schiffſeile, Eiſen und dergleichen, 
als Kriegs⸗Contrebande angeſehene Artikel, mit Bewil⸗ 
ligung der ruſſ. Regierung, geladen hatten. Kaum 
hatte die Pforte von der Ankunft dieſer Schiffe aus 
ruf. Häfen Kenntniß erhalten, als fie erklaͤrte, daß 
auch fie, ihrer Seits, von der früher angeordneten 
Sperre des ſchwarzen Meeres abgehen, und eben ſo 
vielen, mit getrockneten Fruͤchten und ondern ſuͤdlichen 
Produkten beladenen, Schiffen die Fahrt nach dem 
ſchwarzen Meere geſtatten wolle, als Fahrzeuge aus 
Rußland hier anlangen wuͤrden. In Folge deſſen ha⸗ 
ben bereits einige ſardin. und oͤſterr., mit getrockneten 
Früchten beladene, Schiſſe ihre Firmans zur Fahrt 
nach dem ſchwarzen Meere erhalten. 

Aegina, den 4. Oktober. Se. Exc. der Praͤſident 
von Griechenland hat unter dem 19. v. M. folgenden 


Erlaß an das Panhellenium geſandt: „Ich bin ſeit 


vorgeſtern von der Reiſe, welche ich bis Kalamata uns 
ternommen habe, zuruͤckgekehrt, und konnte es kaum 
erwarten, Ihnen, meine Herren, die Mittheilungen zu 
machen, welche ich jetzt an Sie richte. In dem Na⸗ 
men der erlauchten Unterzeichner des Londoner Traktats 
wird die dem Oberbefehl des Hrn. Gen. Lieut. Marg. 
Maiſon anvertraute Expedition der franz. Truppen das 
Werk des Friedens beſchleunigen, welches den Gegen⸗ 


ſtand ihrer Fuͤrſorge, fo wie den auer unſerer Hoff⸗ 
nungen, ausmacht. Ich habe vor Petalidi verweilt, 
wo der Hr. Gen. Maiſon ſein Lager aufgeſchlagen 
hatte. Die Fregatten Juno, an deren Bord ſich der 
Botſchafter Sr. allerchriſtl. Maj., Graf v. Guillemi⸗ 
not, die Dryad, auf der ſich der Botſchafter Sr. große 
britann. Maj., Hr. Stratford Canning, und der Con⸗ 
ſtantin, auf dem ſich der außerordentliche Geſandte Sr. 
Maj. des Kalſers aller Reußen, Hr. v. Ribeaupierre, 
befindet, gingen dort vor Anker. Der kaiſerl. ruſſ. 
Kammerherr und Staats rath, Graf v. Bulgari, iſt am 
Bord des ruſſ. Linienſchiffes Ezechiel zu Poros ange⸗ 
kommen, und hat uns ein Schreiben von dem Bitte 
Kanzler, Grafen v. Neſſelrode, uͤberbracht, welches 
ihn im Namen Sr. kaiſerl. Maj. bei der griechiſchen 
Regierung accreditirt, um zwiſchen Rußland und Grie⸗ 
chedland die Verhaͤltniſſe herzuſtellen, welche aus dem 
Londoner Traktate hervorgehen. Ich ſchaͤtze mich gluͤck⸗ 
lich, hinzufuͤgen zu duͤrfen, daß ich durch die zuver⸗ 
läfjigften Angaben ermaͤchtiget bin, Ihnen anzuzeigen, 
daß wir binnen Kurzem den Agenten (Hrn. Dawkins), 
der im Namen Sr. großbritann. Maj. ebenfalls bei 
der griech. Regierung accreditirt werden wird, in unſe⸗ 
rer Mitte werden ankommen ſehen, u. ſ. w. Poros, 
am 19. Septbr. 1828. Der Praͤſident: J. A. Capo⸗ 
diſtrias. Der Staats⸗Sekretaͤr: Sp. Trikupis.“ 


Aegypten. 

Alexandrien, den 30. Septbr. Am 24. d. M. 
iſt die erſte Abtheilung von Transportſchiffen mit 5000 
Mann aͤgyptiſcher Truppen am Bord, unter Escorte 
der Fregatte Syrene und der Bombardier-Galiotte Ere⸗ 
bus, von Navarin hier angekommen. Dieſe Truppen 
wurden ſogleich nach Cairo beordert. Sie fanden ſich 
in dem erbaͤrmlichſten Zuſtande und ihre Geſundheit 
ſchien eben ſo zerruͤttet, als ihre Kleider zerriſſen zu 
ſeyn. — Se. Hoh. gedenkt, nach der Ankunft ſeines 
Sohnes Ibrahim, ſeine Reſidenz in Alexandrien auf⸗ 
zuſchlagen, welches jetzt der Mittelpunkt des aͤgyptiſchen 
Handels geworden iſt. 5 

Es iſt hier unbekannt, was uͤber die Okkupation 
der Feſtungen entſchieden worden ſeyn duͤrſte; fo viel 
iſt jedoch gewiß, daß die Admirale die Ausſchiffung 
der Mundvorraͤthe und Munition, welche für die Bes 
ſatzungen derſelben beſtimmt waren, nicht geſtattet ha⸗ 
ben. Mehmed Ali ſcheint über dieſe Verletzung des 
mit dem engl. Admiral Codrington geſchloſſenen Ver⸗ 
trages in hohem Grade entruͤſtet zu ſeyn. 2 


Neueſte Nachrichten. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 14. November. Nach⸗ 
dem die Ruſſen die wichtige Poſition von Kalefat in 
Beſitz genommen und ſich der nahe bei Kalefat gele⸗ 
genen Inſeln, von wo aus die Stadt Widdin beſchoſ⸗ 


fen werden kann, bemaͤchtigt hatten, waren fie ſogleich 
deſchäftigt, den in Widdin verbreiteten Schrecken durch 
Bombardiren zu vermehren. Am 2. und 3. d. M. 
wurden dadurch zwei Moſcheen in der Stadt Widdin 
beinahe zerſtött, auch der Fiſchmarkt litt ſehr, und die 
ihn umgebenden Hauſer wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Es iſt wohl nicht noͤthig zu bemerken, daß von 
einer regelmäßigen Belagerung noch nicht die Rede 
ſeyn kann. 

Von der Grenze der Wallachei, den 5. No⸗ 
vember. Der Obergeneral Graf Wittgenſtein hat, 
nach Buchareſter Briefen, eine Inſpektionsreiſe in die 
Fuͤrſtenthuͤmer gemacht, und iſt hierauf wieder zur 
Hauptarmee nach Bazardſchik zuruͤckgekehrt. Siliſtria 
wird hart bedraͤngt. Es ſcheint nun entſchieden, daß 
die Ruſſen jenſeits det Donau die Linie von. Varna 
über Bazardſchik nach Siliſtria beſetzt halten und in 
dieſer Skellung den kuͤnftigen Feldzug abwarten wer⸗ 
den. Zu dieſem Behufe wird Bazardſchik eiligſt in 
Vertheidigungsſtand geſetzt. : 

In Büchareſt wird behauptet, daß die Aflaten , wie 
bei fruͤheren Feldzuͤgen, ſeit Eintritt der ſchlechten 
Jahreszeit haufenweiſe die Fahnen verlaſſen. 

In Orſova hat man Briefe aus Bulgarien, nach 
welchen in der ganzen, Provinz auf Befehl des Sul⸗ 

tans alle taugliche Pferde weggenommen werden. 
Salonichi, den 3. Nov. Nachrichten aus Seres 
vom 1. Nov, zufolge, iſt das Vermögen des daſelbſt 
ſich aufhaltenden Sohnes des Juſſuf Paſcha, von der 
gegen feinen Vater verhaͤngten Konſiskation ganzlich 
ausgenommen, und nicht im mindeſten angetaſtet 
worden. 

Man ſagt, Juſſuf Paſcha, der eine bedeutendere 
Summe erhalten habe, als ſeine liegenden Gruͤnde 
in Macedonien betragen, werde fein Leben in Ruß⸗ 
land beſchließen, vorher aber nach Paris reiſen. Er 
551 mit Wohlthaten und Ehrenbezeigungen uͤber⸗ 
häuft. 5 
5 Trieſt, den 10. Novbr. Die Botſchafter der drei 
Höfe ſollen dem Grafen Capodriſtias eine Note zuge⸗ 
ſtellt haben, worin ſie ihm, in Betracht, daß die Pfor⸗ 
te ſich beharrlich weigere, an der Paclſication Griechen⸗ 
lands Theil zu nehmen, erklaͤren, daß die Grenzberich⸗ 
tigung Griechenlands nun auch ohne Zuthun der Pfor⸗ 
te unverzüglich vor ſich gehen ſolle, und daß der franz. 
Obergeneral die Feſtungen in Morea den vom Grafen 
Capodiſtrias abzuſendenden Truppen uͤbergeben wuͤrde, 
falls er ſolches jest ſchon begehre. 


i vermischte Nachrichten. 
St. le e 5 4 ner: 
% Vorgeſten IE der Großfürſt Sorfitantin 
er Baß Micherk hie dügetene. 


d 


Die nun beendigte Meſſe zu Frankfurt an der 
Oder iſt groͤßtentheils nach Wunſch ausgefallen. Im 
Anfang waren die Ausſichten nicht gut, aber der Ab⸗ 
ſatz fteigerte ſich mit jedem Tage. Die Lederhaͤndler 
haben vielleicht ſeit 10 Jahren keine ſo gluͤckliche Meſſe 
gehabt. Naͤchſt ihnen fanden die ſchleſiſchen Waaren 
ſo reichlichen Abſatz, daß zuletzt faſt nichts mehr davon 
zu finden war. Futterkattune ſtanden am Schluß der 
erſten Woche 2 Thlr. 20 Sgr. das Stuck, und ſtiegen 
zuletzt bis auf 3 Thlr. 14 bis 16 Sgr., eben fo ſtei⸗ 
gerten ſich die Preiſe von Parchent. Leinewand war 
geſucht, weniger aber waren es Tuche und Seiden⸗ 
zeuge. Auch die Berl. Fabrikanten fanden guten Abſatz, 
und ſelbſt in engl. Waaren und in Indigo, obgleich erſtere 
ſehr hoch im Preiſe ſtanden, wurden gute Geſchafte 
gemacht. 


Die vortreffliche Conditerei von Joſty in 


Frankfurt war außerordentlich beſucht; auch das Schau⸗ 
ſpielhaus, wo die Vogtſche Truppe ſpielte, war taglich 


gefuͤlt. Ein Banquerut, welcher während der Meſſe 
an einem Leipziger Hauſe ausbrach, betheiligte auch 
einige Berliner Handelsleute, indeß wird der Verluſt 
nicht ſehr bedeutend ſeyn. 8 N 

Ein auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Heinrichau bei 
Muͤnſterberg in Schlesien ſeit 25 Jahren dienender 
Bader, Yartlieb, hatte die Gewohnheit, in den ſehr 
geräumigen Backofen hineinzuſteigen und das Holz an⸗ 
zuzuͤnden. Am 3. Nov. wollte er dies Geſchaft wie⸗ 
der beginnen, als die Flamme ihn ergriff und ver⸗ 
brannte; nur der noch gluͤhende obere Korper wurde 
aus dem Backofen herausgezogen. 
war erſt 50 Jahre alt. 
Dem Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrikanten Swierſen 
in Muͤnſter iſt als Auszeichnung eine Baumwollen⸗ 
Spinn-Maſchine, ein ſogenannter Eclipse Speeder, 
von dem koͤnigl. preuß. Miniſterium des Innern un⸗ 
ter der Bedingung geſchenkt worden, daß er ſeine 
Maſchine ſechs Jahre benutze, und ſolchen Gewerbe⸗ 
treibenden des Inlandes, welche fie bei ſich einzufuͤh⸗ 
ten wuͤnſchen, und ihm von der Regierung, von einem 
Landrath oder Orts- Magiſtrat zugewieſen werden, 
zeige, und dieſelben von dem Gebrauch unterrichte. 

Man ſchreibt aus Leipzig unter dem 18. November: 
„Die Bethmanuſche Theater-Unternehmung wird nur 
bis Ende des Mal k. J. die Schauſpiele auf hieſiger 
Buͤhne geben, und nachher das hieſige Theater eine 
Filial⸗Anſtalt der Dresdener Hofbuͤhne werden, wobei 
weder die koͤnigl. Kaſſe noch das publikum gewinnen 
dürften, da unſer Theater unter der Leitung des Hof⸗ 
rachs Kuͤſtner eines der beruͤhmteſten deutſchen gewor- 


den war, und er bei maßigem Ertrage dennoch Mittel 
fand, die beruͤhmteſten Schauſpieler hier langere und 
tuͤczere Zeit auftreten zu laſſen, was bei Hillal-Hof⸗ 
theatern viele Schwierigkeiten hat.“ 


— —g 


Beilage 


Der Verungluͤckte 


Beilage zu No. 97. des Correſpondenten von und fir Schleſien. 
N Mittwoch, den 3. December 1828. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

Die von dem verſtorbenen Lootſen-Kommandeur in 
Pillau, Steenke, zuerſt gefaßte Idee, der Mannſchaft 
von geſtrandeten Schiffen bei einem heftigen Sturme 
aus der See, mittelſt einer geworfenen Granate die 
daran befeſtigte Leine, zur Errichtung einer Kommuni⸗ 
kation zuzuführen, iſt am 17. Oktbr. zum erſten Male 
in der Stunde der Gefahr verſucht und gluͤcklich aus⸗ 
geführt worden. Das vom Capitain Rickeles geführte 
Schiff Aphrodite, bereits mit Lootſen und dem zur Auf⸗ 
ſicht verpflichteten Steuetofſizianten am Bord, hatte 
das Ungluͤck, bei Mövenhaten, 13 Meile von Pillau, 
auf den Strand zu treiben. Die Rettung der Mann⸗ 
ſchaft durch Annäherung von Booten war nicht moͤg⸗ 
lich, da dieſe unfehlbar zerſchellt und die Rettenden 
verloren geweſen waren. Die 2 Boete des Schiffes 
waren ebenfalls bereits vom Verdeck geſpuͤlt und zer⸗ 
truͤmmert, und alfo jeder Weg zur Rettung abgeſchnitten. 
Trotz des heftigen, aus Nordweſt und Nordnordweſt 
tobenden Sturmes, wagten es doch die beiden Artils 
lerie⸗Lieuts,. der Pillauer Garniſon, v. Roggenbucke 
und Bartſch, an welche ſich 3 Kanoniere auf die erſte 
Aufforderung freiwillig anſchloſſen, das große Ret⸗ 
tungsboet, nachdem fie den Mortier und deſſen Mus 
nition eingeladen hatten, zu beſteigen und auf die Ge⸗ 
ſchicklichkeit der, durch Geldverheißungen gewonnenen, 
16 Lootfen und ihr Gluͤck vertrauend, die wuͤthenden 

Bellen zu durchſchneiden. 1 ! 
fuhren fie ab, wurden aber eine Strecke ins Haff ge⸗ 
trieben, da die Seile am Sturmſegel zerriſſen und es viele 
Muͤhe koſtete, ſie wieder zu befeſtigen. um 4 Uhr 
langten die kuͤhnen Schiffer, voͤlig von den Wellen 
durchnäßt, dem Wrak gegenüber, auf dem Moͤwenba⸗ 
ken an. Sie mußten, bis an die Bruſt im Waſſer 
gehend, das Geſchuͤtz und die Munition an das Land 
tragen. Bereits der vierte Schuß brachte die Leine 
über das Schiff. Mittelſt derſelben wurde ein Tau 
an den ſtets hin⸗ und herſchwankenden Maft befeftigt, 
und nun ließ ſich Einer nach dem Andern von dem 
Maſtkorbe herab in die brauſende Fluth. Um 8 Uhr 
führ der Seelenberger (fo wild das große Rettungs⸗ 
boot genannt) mit der Zahl ſeinkt Nektet und Geret⸗ 
teten nach Pillau ab und kam daſeloſt um 2 Uhr 
Abends wohlbehalten an. (Es iſt dieſer Schiſſbruch 
ubrigens derſelbe, bei welchem, nach einer unſerer früs 
heren Meldungen, der Lootſe Schepke fein Leben ver⸗ 
lor). Bei Neufahrwaſſer ſtrandete in der Nacht 
zum 18. Ottober noch das Schiff Allen von Whitby, 
Capit. Anderſon. An demſelben Tage ſtrandete dei 
Vogelſang die engliſche Brigg Ardeur, und bei Pros 
bernau die engliſche Brigg Shield. Von der Mann⸗ 


Um 2 Uhr Nachmittags 


ſchaft des Schiffes Friderica kamen 4 Mann um, 
welche durch eine Sturzwelle vom Bord geriſſen wurden. 
Die Berl. Spen. Zeitung enthaͤlt Folgendes: „Eine 
intereſſante Zeitungs-Anekdote befindet ſich gegenwaͤrtig 
in den Öffentlichen Blättern. Vor mehreren Monaten 
theilten wir namlich, aus Privatbriefen, verſchiedene 
Nachrichten über das Sterben der Welfe, einer be⸗ 
kannten Fiſchart, in mehreren preußiſchen Fluͤſſen, mit 
wobei auch der Warthe gedacht wurde. Die polni⸗ 
ſchen Zeitungen nahmen dieſen Artikel aus der unſti⸗ 
gen auf, und eine andere deutſche Zeitung, welche die 
Nachricht weit bequemer aus der urſpruͤnglichen Quelle 
entnehmen konnte, machte bei der Ueberſetzung aus den 
polniſchen Blaͤttern, durch ein Verſehen oder einen 
Druckfehler, aus den Welſen „Wolfe.“ So geht nun 
die unbegreifliche Nachricht, daß die preußiſchen Fluͤſſe, 
namentlich die Warthe, gegenwärtig viele todte Wolfe 
oder Aas von Wolfen mit ſich führten, durch alle Zei⸗ 
tungen. Ein nachdenklicher Redakteur hat ſchon, da 
die Nachricht aus Warſchau kam, einen Druckfehler 
vermutet, und ſtatt Warthe, Weichſel geſetzt, und fo 
iſt nun aus Druckfehlern oder Schreibfehlern eine 
merlwuͤrdige, ganz ungegruͤndete Meldung entſtanden, 
welche alle Zeitungen durchläuft.“ 

Der Zufall hat den Gutsbeſitzern ein wirkſames 
Mittel in die Hand gegeben, ihre Fruͤchte vor Raupen 
zu bewahren. In dem Garten eines Englaͤnders batte 
der Wind einen Tuchlappen gegen eine Stachelbeerhecke 
geworfen; der Beſitzer, welcher ihn uͤber und uͤber mit 
Raupen bedeckt fand, brachte nun mehrere dergleichen 
Lappen an ſeinen Hecken an, welche alle Morgen mit 
Raupen uͤberdeckt waren, und reinigte dadurch ſeine 
Hecken vollſtaͤndig. N 

Eine Waͤſcherin in Berg⸗Op⸗Zoom (Holland) verlor 
wenige Tage nach ihrer Verheirathung im Jahre 1757 
ihren Trauring. Voll Verzweiflung kommt ſie nach 
Haufe und erfährt, daß ihr Mann fort ſey. Er war 
heimlich nach Indien gegangen. Vor einem Monate 
kauft dieſelbe Frau, die nun das hohe Alter von 90 
Jahren erreicht hat, auf dem Markte einen Buͤktſiſch 
und findet in demſelben den Ring wieder, den fie vor 
70 Jahten verlor. Aber noch mehr.“ In demfetben 
Augenblick kommt auch ein Brief an fie an, worin 
man ihr meldet, daß ihr Mann ſo eben in Chande⸗ 
nagor geſtorben ſey und ein Vermoͤgen von mehreren 
Millionen hinterlaſſen habe. Die arme alte Frau un⸗ 
terliegt fo vielem Gluͤck und finte todt zur Erde nie⸗ 


det. Füuf Seitenvetwandte in Berge Op «Zoom, ein 


Saͤgenſchmidt, ein Peruͤckenmacher und drei Zimmer⸗ 
leute, etben den reichen Nachlaß. O blindes Gluck! 
Ein Einwohner zu Metelen im Regierungs- Bezirk 


1 


Muͤnſter hat von einer Kartoffel, die er im Fruͤhjahre 
pflanzte, und aus Liebhaberei beſonders pflegte, einen 
Ertrag von 3 Berliner Scheffel, oder 230 Stuͤck Kar⸗ 
toffeln von oͤrdinairer Größe erhalten. . 
Eine halbe Stunde von Wiesloch unweit Heidelberg, 
im Großherzogthum Baden, befindet ſich im flachen 
Felde ein bedeutender Diſtrikt, wo betrachtliche Aus- 
beute an roͤmiſchen Alterthuͤmern zu machen wäre, ins 
dem voriges Jahr der Eigenthuͤmer eines Ackers daſelbſt 
bei dem Umgraben deſſelben 16 Wagen voll roͤmiſche 
Backſteine ausgrub, wobei ſich mehrere Muͤnzen und 
Inſtrumente befanden. Zunaͤchſt dieſem Acker befindet 
ſich ein zweiter, auf welchem der Eigenthuͤmer bei dem 
Graben eines Ruͤbenloches auf ein Gewoͤlbe ſtieß, wo⸗ 


wu er ein Loch ſchlug, das er aber ſogleich wieder zu⸗ 


deckte, aus Furcht, bei weiterem Einbrechen mochte der 
Acker eine zu große Vertiefung bekommen, da daſſelbe 
feiner Ausſage nad) ſehr groß ſeyn fol. Auch wurde 
in derſelben Gegend vor mehreren Jahren eine gepfla⸗ 
ſterte roͤmiſche Straße aufgedeckt, wobei ſich mehrere 
Inſtrumente fanden, die aber die Leute aus Unwiſſen⸗ 
heit an Juden als altes Metall verkauften. 

Thomas Otway's, zu Wallfall in der Graffchaft 
Stafford, Vorrichtung „zum Verhindern des Durch— 
gehens der Pferde“ — beſteht in zwei am Zaume an⸗ 
gebrachten Klappen, welche, mit paſſenden Kiſſen ge⸗ 
fuͤttert, bei Anziehung eines Nothzuͤgels, dem Pferde 
die Nafenlöcher zudruͤcken und das Athmen erſchweren. 


Kalender⸗ Anzeige. Folgende Kalendet pro 
1829. find erſchienen und für beiſtehende Preiſe bei 
dem Unterzeichneten zu haben: 

Allgemeiner Preuß. National-Kalender, zum Unter⸗ 
richt und Vergnügen für alle Stände, mit den 
Bildniſſen der Koͤnigl. Familie. 12 Sgr. 

Militair-Erinnerungs-Kalender für die Koͤnigl. Preuß. 
Armee. 223 Sgr. 

Amtöfalender für Prediger und Schullehrer. 177 Sgr. 

Allgemeiner Schreib- und Termin = Kalender für den 

Preuß. Staat. zu 20 Sgr., 24 Sgr. und 1 fthlr. 

Beiwagen, als Anhang zum Nationalkalender. 10 Sgr. 


Allgemeiner Volkskalender. Magdeburg. 10 Sgr. 
Neuer unterhaltender Volksfalender. Quedlinburg. 
iR BE 10 Sgr. 


welche noch zu den ten Subſeripti N 
angeboten werden von Ren S. TE 
"Begnie; den 2. Deermber 1828. 

5 Literariſche Anzeige. 

Das „neue katholiſche Geſangbuch“ iſt fortwaͤhrend 
gebunden in meiner Buchhandlung fuͤr 18 Sgr. 
zu haben. Auch iſt von mik die Einrichtung getroffen 
worden, daß am Sonntage, wenn die Handlung ver⸗ 


ſchloſſen iſt, in meiner Wohnung, zwei Treppen hoch, 


dieſe Geſangbuͤcher zu haben ſind. Mit einigen weni⸗ 
gen Pracht⸗ Exemplaren, hoͤchſt elegant gebunden, zu 
2 Rthlrn., kann ich noch zum Weihnachts- und Braut⸗ 
Geſchenk aufwarten. Liegnitz, den 25. Nov. 1828. 
J. F. Kuhlmey. 
Bekanntmachungen. 

Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub Nros 167. der hieſigen Vorſtadt belegenen Rie- 
mer Prenzelſchen Hauſes, welches auf 215 Rthlr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs-Termin auf den 3. Februar a. 
fut. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr, vor 
dem ernannten Deputato, Herrn Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Fritſch, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe— 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com- 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen— 
ten zu gewaͤrtigen. . , 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauflu igen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 8. November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bei der Liegnitz, Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft 

1) wird der diesjährige Weihnachts-Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Tag am 11. December d. I. eroͤffnet 
werden; 5 Ba 

2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs-Zins 

fen für Weſhnachren 1828. der 20., 22. 
und 23. December d. J, 

3) zu deren Auszahlung der 27., 29., 30. und 
31. December d. J., der 2. u. 3. Januar k. J, 
Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, 

4) iſt der dre Januar k. J., Mittags 12 Uhr, 
zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. 

Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 
zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen, Verzeichniſſe 


i 


über dieſelben, nebſt biesfälliger Anweiſung, 


werden vom 1. Decbr. d J. ab, in der hieſigen 
Landſchafts-Regiſtratur unentgeldlich 
verabreicht werden. 
Liegnitz, den 1. November 1828. 
Liegnitz-Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
8 C. v. Tſchammer. 


Bekanntmachung. Wir haben ſeit dem 24ſten 
d. M. die Verwaltung der hieſigen Schulen-Amts⸗ 
Kaſſe dem Herrn Kämmerer Engelking übertragen; 
welches wir den Zahlungspflichtigen ſowohl als den 
Empfangsberechtigten zur genaueſten Beachtung hier⸗ 


mit bekannt machen. 
Liegnitz, den 29. November 1828. 
3 Der Magiſtrat. „ 


Benachrichtigung. Die Ausfertigung der Gra⸗ 
besſtellen⸗-Anweiſungen, iſt dem Herrn Rathsherrn 
Kaͤndler uͤbertragen worden; welches wir hiermit 
zur oͤffentlichen Kenntniß bringen. 3 

Liegnitz, den 1. December 1828. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, £ 
die Einweihung der Kirche zu Unferer Lie⸗ 
ben Frau betreffend. 

Nachdem das Retabliſſement der am 11. März 1822 
durch einen Blitzſtrahl zerſtoͤrten Kirche zu Unſerer Lie⸗ 
ben Frau vollendet iſt, ſo wird die feierliche Aae 
hung derſelben am 2ten Avent Sonntage a um 
7. December d. J., vollzogen werden; woruͤber wir 
Folgendes zur Öffentlichen. Kenntniß bringen; 

Am Tage vor der Einweihung wird Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr in allen hieſigen Kirchen eine Stunde 
gelaͤutet. Dann folgt auf der Gallerie der neuen 
Kirche eine Intrade mit Pauken und Trompeten, und 
ein Choral durch Blaſe-Inſtrumente. f 

Am Einweihungstage ſelbſt wird auf gleiche 
Weiſe von 8 Uhr ab eine halbe Stunde gelaͤutet, und 
wahrend dieſer Zeit ſtehen, die, Seitenthuͤren jener 
Kirche offen, um die dermaligeß Kirchſtellen-Inhaber 
in den Beſitz ihrer Stellen zu 10 Zu dieſem Be⸗ 
huf haben ſich dieſelben durch VOR! gung der Mieths⸗ 
ſcheine bei den an den Thüren gufgeſtellten Glocknern 
auszuweiſen, weil nur darauf der Einlaß in die Kirche 
vor dem Beginnen der Feietlichkeit zulaͤſſig 
iſt; wogegen die Mitglieder des Muſik- und Saͤnger⸗ 
chors beſondere Einlaßkarten erhalten werden, um ſich 
gleichzeitig auf dem Orgelchor einfinden zu koͤnnen. 

Wenn das Gelaͤute aufhört, werden gedachte Thuͤren 
geſchloſſen, damit aller Ein- und Ausgang unterbleibe, 
bis die feierliche Eröffnung der Kirche erfolgt ſeyn wird. 


Die zum Zuge von uns beſonders Eingeladenen 
werden hoffentlich die in dem Einladungsſchreiben aus⸗ 
geſprochenen Bitten nicht verſagen, alſo nicht nur un⸗ 
ter dem erſten Glockengelaͤute auf dem Rathhauſe ſich 
einfinden, ſondern auch in der von unſern Deputirten 


anzugebenden Ordnung mit uns nach der einzuweihen⸗ 


den Kirche ſich begeben. . 

Sobald das Glockengelaͤute nach 83 Uhr anhebt, 
beginnt der Zug vom Rathhauſe durch die Frauengaſſe 
nach dem Platze vor den Haupteingang der genannten 
Kirche, wo derſelbe von dem Stadt-Bau⸗Inſpektor 
Rathsherrn Theinert und, den, Baumeiſtern empfan⸗ 
gen wird, und nehmen der die Weihe verrichtende 
Koͤnigl. Commiſſarius ſo witz die beiden Herren Geiſt⸗ 
lichen der Kirche nebſt dem Kirchen = Bonftcher = Amte 
vor der geſchloſſenen Hauptthür. Platz.. 

Ein hohes Koͤnigliches Regierungs ⸗ Praͤſidium, der 
Buͤrgermeiſter und Stadtverordnetem-Vorſteher, tre⸗ 
ten hierauf an die aͤußere Mitteltreppe vor der bee 
ſagten Thuͤr, und Letzteren, als Repraͤſentanten des 
Patroeinii, werden dann die Schluͤſſel der Kirche 
durch den bereits genannten Rathsherrn Theinert 
uͤbergeben, welche ſie nach einer an die Baumeiſter 
gerichteten Dankſagung mit einigen herzlichen Worten 
dem Hrn. Paſtor der Kirche uͤberreichen. Die ſchon 
gedachte Hauptthuͤr der Letztern wird nun von innen 
durch den Praͤſes der Kirchen⸗Deputation, Raths herrn 
Schnabel, unter Hülfe der beiden Mitglieder derſel⸗ 
ben geoͤffnet; der Zug begiebt ſich durch ſolche in die 
Kirche, und die Behörden nehmen ihre von den Kir⸗ 
chenvorſtehern anzuweiſenden Plaͤtze auf Stuͤhlen vor 
dem Altar ein. Ueber die weiteten Einweihungsfeier⸗ 
lichkeiten in der Kirche, und die zu ſingenden Lieder, 
find Nachrichten in Abdruͤcken bei den Gloͤcknern der 
beiden Kirchen und den Schullehrern auf den einge— 
pfarrten Dörfern gegen Bezahlung von 1 Sgr. zu haben. 

Mit Recht glauben wir von der loͤblichen Buͤrger⸗ 
und Einwohnerſchaft erwarten zu duͤrfen, daß weder 
der Zug nach der Kirche geſtoͤrt, noch die darin ver 
ſammelte Gemeinde durch Unanſtändigkeiten in ihren 
Gefühlen gekraͤnkt, auch Niemand von dem freien Eins 
tritte in die Kirche nach deren feierlichen Eröffnung 
einen Mißbrauch machen, beſonders aber die Anord⸗ 
nung, Kinder nicht mitzubringen, oder ſolche auf den 
Straßen obne Aufſicht herumkallfen zu laſſen, um fo 
mehr in Erfüllung gehen werde, als am Sten Advent: 
Sonntage eine beſondere Nachfeier fuͤr Letztere in der 
einzuweibenden Kirche waͤhrend der Nachmittags⸗Pre⸗ 
digt erfolgen wird. üs, 

Uebrigens werden die geſetzlichen Maaßregeln zur 
Erhaltung der Ordnung angeordnet, und ſtrafende Ruͤ⸗ 
gen veranlaßt werden, wenn dennoch Vorfaͤlle ſich er⸗ 
eignen ſollten, welchen nicht nachgeſehen werden kann. 

Liegnitz, den 28. November 1828. 

Der Magiſtrat. 


Lotterie - Nachricht. _ Bei Ziehung der sten 
Klaſſe 58ſter Klaflen = Lotterie find folgende Gewinne 
in meine Kollekte gefallen: 

5000 Rthlr. auf No. 80540. 


1500 Rthlr. auf No. 43355. 
1000 Naht. auf No. 37580. 43331. 
500 Rthlr. auf No. 16250. 17200. 43359. 80503. 


89100. 

200 Rthlr. auf No. 14345. 16281. 43345. 73679. 
100 Rthlr. auf No. 2355. 77. 16253. 25808. 
442336. 45464. 56276. 77. 85. 95. 63085. 86. 
70 66702. 77766 m: er 3 
Kehle, auf No, 59 8 72. 75. 80. 
0 81 FR Si. 88 64. 71. 86. 91. 99. 
4858. 75. 78. 88. 6912. 13. 14338. 49. 
16203, 4. 8, 27, 17104. 12. 36. 64. 78. 83, 
92. 99. 34104. 12. 14. 10. 25808. 12. 16. 
28. 36. 12. 51. 62. 37506. 15. 40. 40. 52. 
65. 74. 38604. 20. 27. 29. 42332. 33. 43332. 
47. 57. 45470. 71. 72. 73. 45667. 56207: 9. 
15. 23. 32. 35. 43. 46. 51. (4. 66. 79. 83. 
63006. 25. 30. 34. 35. 91. 93. 66695. 98. 
66723. 26. 59. 74. 66800. 73604. 6. 9. 13. 
29. 34. 57. 60. 61. 64. 66. 68. 70. 73. S8. 
91. 74172. 79. 84. 77750. 54. 59. 67. 80. 

80523. 25. 58. 67. 83. 88. 80600. 89086. 
40 Rthlr. auf No. 343. 45. 53. 61. 64. 66. 68. 
74. 2353. 2400. 4051. 68. 77. 97. 98. 4854, 
95. 96. 6002. 3. 6. 7. 14337, 


50. 
62. 


59. 61. N 
50. 16216. 28. 35. 41. 42. 43. 54. 56. 64. 


72. 75. 76. 77. 85. 17109. 16. 22. 25. 28. 
32. 35. 40. 43. 45. 46. 61. 81. 85. 21108. 
9. 25805. 10. 11. 14. 32. 33. 35. 38. 41. 
46. 58. 68. 70. 37508. 13. 25. 30. 39. 42. 
43. 48. 54. 78. 90. 37600. 38601. 10. 11. 
12. 34. 42331. 51. 55. 43334. 53. 60. 67. 
68. 70. 45462. 74. 75. 45664. 56205. 
28. 38. 48. 69. 78. 80. 87. 98. 63004. 
26. 29. 36. 43. 59. 60. 63. 76. 80. 89. 
66690. 66704. 11. 21. 24. 25. 31. 46. 
52. 55. 75. 76. 77. 85. 87. 95. 73607. 10. 
11. 24. 41,46. 40. 52. 58. 63. 80. 95. 98. 
74151. 59. 64.66. 68. 81. 91. 95. 99. 77731. 
39. 46. 48. 69. 72. 74. 76. 79. 80510. 11. 
12. 18. 32. 37, 48. 79. 84. 87. 92. 89078. 
79. 94. SET | 
Liegnitz, den 2. Dechr. 1828. Leitgebel. 
— 
ikateſſen-Anzeige. Friſchen Caviar, Elbe 
8 A marinirten und geräucherten Lachs, echte 
große Italieniſche, Maronen, neue Feigen, Trauben⸗ 


Rofinen, neue Mandeln in Schalen, echte Italieniſche 


accaroni in gerlel Fagon, candirte Früchte, Wiener 
. Limburget⸗, Schweizer⸗ und grünen Kräuter⸗ 
Kaͤſe, marinirte Heringe, neue Brabanter Sardellen, 
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Franz. Capern, Biſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz, weißen 
und braunen Perl⸗Sago, feine Thees, nebſt mehreren 
andern Delikateſſen, empfiehlt Waldow. 


Docht⸗ Anzeige. Alle Gattungen Dochte, ſowohl 
für Liverpool⸗, Cylinder- als andere Lampen, fo wie 
Wachsband⸗Dochte zu Studirlampen, in allen Num⸗ 
mern und Groͤßen, einzeln und im Dutzend, empfiehlt 
billigſt A. Waldow. 


Vertauſchte Mütze. Am Sonntage wurde im 
Theater eine ſchwarze Klapp⸗Muͤtze mit Aſtrachan, ges 
gen eine dergleichen gruͤne, vertauſcht; letztere iſt ge⸗ 
gen Abgabe der erſteren in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung in Empfang zu nehmen. 

Liegnitz, den 1. December 1828. 


Anzeige. Durch mehrere geehrte Aufforderungen 
finde ich mich bewogen, noch 8 Tage mit meinem 
mechaniſchen Kunſtwerk hier im Rautenktanze zu ver⸗ 
weilen; welches ich hiermit ganz ergebenſt anzeige. 

Liegnitz, den 2. December 1828. R 

Juſt, Mechanikus aus Bunzlau. 


Theater. Morgen, Donnerſtag den 4. December, 
zum erſten Male: Zwei Worte, oder die Nacht 
im Walde, Oper in 1 Aufz.; Muſik von d' Alayrag. 
Hierauf: O weh, haͤtt' ich lieber nicht gehei⸗ 
rathet, Poſſe in 2 Aufz., von Muͤller. — Freitag 
den öten: Der Tyroler Waſtel, komiſche Oper in 
3 Aufz.; Muſik von Haibel. — Sonnabend kein 
Schauſpiel. — Sonntag den 7ten, zum erſten Male: 
Die Braut vom Kynaſt, vaterlaͤndiſches Schau⸗ 
ſpiel in 4 Aufz., von Dr. Klingemann. (Manuſcript.) 
— Montag und Dienſtag die letzten Vorſtellungen. 

Liegnitz, den 3. Deebr. 1828. Verw. Faller. 


Geld-Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 29. November 1828. — Rz 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand- Ducaten — 982 

dito Kaiserl. dito — 973 

100 Rt. Friedrichsd'or [133 — 

dito Poln. Couraut ee 

dito Banco«Obligations - . — 19 

dito Staats-Schuld-Scheine - | 92,4] — 

dito Wiener 5pr.Ct, Obligations — | 98? 

150 Fl. [dito Einlösungs-Scheine| 4114) — 

Pfandbriefe v. 1000 Rr. | 5 

dito v. 50% Rt. 64 — 

Posener Pfandbriefe - — 993 

Neue Warschauer dito W 
Denne > 

en 


